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©eint S8c4racf)tcit meiner Shier.

3um <£ftrid) bin id) f;eut' t^iiiaiifgeftiegen,
Slio [iùmm tit einer (Scie, uJoOIueriua^rt,
3!od) uttoet[c[)rt, trot} mand)et toilbett gatjrt,
Die Slier, meine alten greuttbe liegen.

Unb U)cil)renb übet's Ô0I3 bie ganbe glitten,
Stein aittg' bie Stiemen ptiifenb [id) bcfcit),
Da toarb im (Seift mattd)' 33ilb ntir uiiebet

ita()',
Stand)' [djötter ©ipfel, f>ei[) im Stampf er«

[tritten.

3d) faf) [ie roieber, jette [teilen Sänge,
Darüber ict) [0 oft Ijiitroeggefauft,
Sott tollem Sd)iteegetoirbel tiit)l untbrauft,
Stein Oljr öeritaljm bes Sturmes Stad)tge[änge.

3d) [djaute [ie, bie [djneebebedten Stuen,
aBo freubetrunten id) [0 oft gerutjt,
UmftoJIen oon ber SJtittags[onne ffilut,
Uitb fat) im biiufleit Dal bie Sebel brauen.

Die tiefocrfdjneiten Sjiitten [at) id) roieber.
Die ntid) ttad) langer aBanberttng, loilbetn Sauf,
Des atbettbs oft gaftfreunblid) nafjmen auf,
llttb uto id) ftifd) geftärtt bie müben ©liebet.

3d) [at) rote eiitft it)n roieber oor ntir [tet)cn,
Den [tillen 33ergtoaIb in bes aBiuters ©radjt,
3d) I)ab' an mattdje fdjöne Stuitb' gebadjt,
Die bort mid) lief) oerborg'nc aBttnber fc()en.

Stod) ift's uid)t 3eit, ba meinet Stier Selsingen
SJtid) tragen in ber 23ergiuelt fjerrlid) Stcid),
Da ict) auf Silberpfabeit, rein unb roeid),
Stils Stadjt uitb Sebel barf sum üidjte bringen.

Stod) ift's nidjt 3eit, bod) balb ruirb [icfj's er«

füllen,
Der [d)öne Dratitn roirb — aBirflidjteit mit fein.
Dann jiel)' mit eud), i^r Stier, id) allein
Dorthin, too reid) ber Sd)önf)eit aStottitett

guillen. O. 93 r a 1111.
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Ser ©unbesrat wählte als Sn»
genieur 1. klaffe beim eibgenöffifdjen
Oberbauinfpettorat Sngenieur Robert
Stuber oon ©obn unb 311m Rbjuntten
bes 3oIIbircttors in ©aufanne Suies
©aurent uott Sei). ber3eit Setretär bei
ber 3oIIfreisbire!tion in ©aufanne. —

Ser ©unbesrat genebmigte bie
©otfdjaft betreffenb ber ^Bewilligung ber
Radjfrebite fiir bas Sabr 1926, 3weite
golge. ©s banbelt fid) um einen ©e=
famtbetrag oon 5,7 Riilltonen grauten,
loooon 4,17 Rtillionen grauten auf bie
©erwattungsredpumg, 1,6 Rtillionen
graulen auf bie Regiebetriebe unb gr.
7000 auf bie eibgenöffifdje Rtiinsftätte
entfallen. —

'

Sie ilonfereii3 ber grattionspräfiben»
ten bat bas © e f d)äf ts 0er 3eid) n is
für bie am 6. Seßember beginnenbe
SBiutereffion ber eibgenöff.fdjen Räte toie
folgt bereinigt: Ratioualrat: 2Bat)Iprü»
fung, 2ßat)l bes ©räfibeuten unb bes
©i3epräfibetttcn, ©oftbienftgebäube in
3iirid), llebcreintunft betretfenb 3oH=

formatitäten, RtOärftrafgcfcbbud) (Sff=
feren3en), ©oranfdjlag bes ©mjbes, Rb=
fommen mit Spanien betreffenb bie
©rotettorats3one in Rtarotto, ©rfabwatjl
in bie ginan3Îommiffion, ©efdjwerbe
Rodjat, ©oranjdjlag ber ©uubesbabnen,
©oranfdjlag ber RLoboloerwaliuttg,
Radjtragsirebite fiir 1926, 3ioeite golge,
Seuerungs3ulagen für 1927, neues ©er«
loaltuugsgebäuöe (©anbcsbibliotbct),
©infübrungsfurfe für bas leidjte Ria»
febinengewebr, ©egriffsbeftimmung ber
Rtotionen unb ©oftulate, Rtafenabmen
gegen bie iteberfrembung, internatio»
nute Rrbeitstonfereii3, Rbbau ber Ruf»
fenunterftübung, Suberfulofegefeb, Rl=
(obotartitel. — Stäuberat: Reue ©e=
fteltung bes ffiurcaus, neues ©ertoal»
tungsgebäube (fianbcsbibliotbei), ©in»
fübrungsturfe für bas Icidjtc Riafcbincn»
geioebr, ©oranfcblag ber ©unbesbabnen,
aBabl ber ©efdjaftsprüfungsfoiuiniffion
unb ibres ©räfibeuten, Riotion ©Salb»
oogel betreffenb Rinberbiltette, ©oft»
bicnftgebänbe in 3üridj, Stempel» unb
©onpoitsabgaben, ©oranfdjtag ber 311=

foboloertoaltung, Seucrungs3ulagcn,
Radjtragstrebite, II. golge, ©oranfdjlag
bes ©unbes, Rbfommen mit Spanien,
©efd)tocrbe Rod)at, toerabfebung ber
Renten bes penfionierteit ©unbesperfö»
ttals, 3oIl3ufd)Iäge auf Rial3 unb ©erfte.
Ruf bte Sagesorbnung ber ©röffnungs»
fibung tourbe u. a. and) bie ©labt bes
Rationatratspräfibcnten gefebt. —

Sie ginan3betegation ber eib»
gettöffifdjett Räte bemeret mit ©e3ug auf
bie eibgenöffifdje Staatsredmung, baf)
ber ©efaintrüdfcblag pro 1925 noch gr.
12,139,788 gegenüber gr. 43,478,122 im
Sabre 1924 betrug. Sis 1925 reidjten
bie auberorbentlidjen Steuereingänge
nidjt aus, um bie eibgenöffifdje Staats»
fd)utb, bie burd) bie ilriegsmobit»
madjungstoften pro ©nbe 1924 auf 2,3
Riilliarben angetoadjfen toar, 311 rebu»
3ieren. ©nbe 1925 tonnte aber fdjott ein
Seil biefer ©elber 3ur effettioen Rrnorti»
fatioit in Referoe gcftellt toerben. ©s
eutftanb fo eine ©ermthberung bes
Sd)ulbcnüberfd)uffcs gegenüber 1924 mit
gr. 8,065,653. Sie Serftellung bes
©ubgetgleidjgewidjtes ift 3mar uod) nidjt
erreid)t, bod) uiar es möglich, im Sabre
1925 eine neue Rnleitje 3U oermeiben.

Ser © u n b e s r a t bat bas Riid»
trittsgefud) bes Obcrftforpstommanban»
ten Aiouis ôenri Sornanb unter ©er»
bantung feiner bent ©aitbe geleifteten
Sienfte 3ur ilenntnis genommen unb an
feine Stelle 311m ilomntanbantcn bes I.
Rrmeetorps Oberftbioifionär Satafin,
bereit ilommanbant ber 2. Sioifion,
ernannt. Obcrfttorpstommanbant Sa»
rafin entftammt einer ©enfer Rrifto»
tratenfamitie, tourbe 1870 geboren unb
toar urfpriinglid) ilaoallerift. 3lls
Oberftleutnant tommanbierte er bie 3a=
oa!terie»©rigabe 1. Ris Oberft tourbe
er 1916 ilommanbant ber 5. Snfanterie»

brtgabe unb 1920 Slommanbant ber 4.
Sioifion, welches Äommaubo er aber
nod) im gleidjen Sabre mit bem ber
2. Sioifion oertaufd)te. — 3u feinem
Radjfolger würbe unter gleid)3eitiger ©c=
förbcruug 3um Oberftbioifionär töberft
Seurp ©uifan in ©ullp ernannt, ber
bisher itommanbant ber 5. Snfanterie»
örigabe war. ©uifan ift 1874 geboren
unb ©ürger oon Roettcbes, gehörte nr=
fprüuglid) ber Rrtillerie an, toinman»
bierte aber 1914/15 bas Snfanterie»
©ataillort 24. ©on ba au war er im
ffiencralftab, bis er 1921 bas Rom»
manbo ber 5. Snfanteriebrigabe über»
nahm. —

Sie Snber3tffcr bes ©erbanbes
fd)toei3erifd)er ilonfumoereine war am 1.
Roocntber 155,8. ©inen bebeutenberen
Ruffdjlag oerseidjnen: ilartojfcln, ©rb=
fen, Scbaffleifd) unb 3lntbra3it; aufge»
fdjtagen haben ferner nod) ©ier, ilod)»
butter, ilalbfieifd), Sibweinefleifd), ©e»
troteum, 3uder unb ©ritetts. ©itt ©reis»
abfdjlag war bagegen nur bei ber Rtild)
bemertbar. —

Ri i 11 e I b 0 13 e r ftartete 3u feinem
Rfritaflug Sonntag oormittags, tur3
nad) 11 Uhr, itad)bem fid) ber Start
burdj bioerfe 3wifd)enfäIIe ohnehin fdjott
um 3 Stunben oer3ögert hatte, ©r ge»
langte jebod) nur bis 3uin ©ottbarb,
wo er wegen bes bidjteu Sdjneetreibens
umtebrte unb um 12 Uhr 30 wieber
in 3ürid) lanbete. Ser enbgültige Rb=
fing würbe auf bett näcbften günftigen
Sag oerfd)oben. — Rm ©ottbarb ift
ftrenger 3©inter eingeteilt, am töofpib
unb auf ber ©abhöbe liegt ber Sdjnee
bereits 3 Rîeter boè- ©5 ift bies feit
20 Sabten bie gröfete Sdjneeinenge für
biefe Sabres3eit. .—

Rus ben ilaiitoitcit.
Rargau. Sie aargauifdje refor»

mierte Spnobe bat bie Itebernabme bes
foitfeffionellen Religionsuntcrridjtes an
ben ©rimarfcbuleu abgelehnt, bagegen
bcfdjloffcn, bie fünftigen ©ebrer unb
©ebrinnen burd) lüdjtige gad)lebrer für
ben Religionsuntcrr.djt oor3ubereiten; an
ben ©e3trtsfd)iileu tonnten bie ©farrer
ben Religionsuntcrridjt übernehmen. —

S a f e I ft a b t. Sit einem ©efdjäfts»
baufe an ber îluftrabe fain ein ©oft»
djed im ©etrage oon gr. 1060, fur3
nad) bem it)n ber Snbaber unterfd)ricben
batte, abbanben. Rts ber SiebftabI be»

mertt würbe, war ber Setrag fdjoit ab=

gehoben, worben. — 3n ©after Sdjul»
bäufern, befonbers im Steincnfdjulbaus,
würben im ©aufe bes Sommers oiele
Äleibungsftiide gcftotjlen. Run gelang
es, bie Säterinnen 3U. eruieren, es finb
bies brei balbwücbfige aber nidjt mehr
fd)iilpflid)tige Rläbd)eit, bie 3ufammen»
ftabten, was ihnen in bie ginger tant.
— Rn ber Riebenerftrafee beim ©faffen»
lodj fanb ein Riäbdjen eine ©riefmappc..,

ì ft.. (î) V. -,-..v/?ü...

Beim Betrachten meiner Skier.
Zum Estrich bin ich heut' hinaufgestiegen.
Wo stuuuu in einer Ecke, wohlverwahrt,
Stach unversehrt, trotz mancher wilde» Fahrt,
Die Skier, meine alten Freunde liegen.

Und wahrend über's Holz die Hände glitte»,
Mein Aug' die Riemen prüfend sich besah,
Da ward im Geist manch' Bild mir wieder

nah',
Manch' schöner Gipfel, heisz im Lamps er-

stritten.

Ich sah sie wieder, jene steilen Hänge,
Darüber ich so oft hinweggesaust,
Von tollem Schneegewirbel kühl umbraust,
Mein Ohr vernahm des Sturmes Machtgesänge.

Ich schaute sie, die schneebedeckten Auen,
Wo freudetrunken ich so oft geruht,
Umflossen von der Mittagssonne Glut,
Und sah im dunklen Tat die Nebel brauen.

Die tiefocrschneiten Hütten sah ich wieder,
Die mich nach langer Wanderung, wildem Lauf,
Des Abends oft gastfreundlich nahmen ans,
Und wo ich frisch gestärkt die müden Glieder.

Ich sah wie einst ihn wieder vor mir stehen,
Den stillen Vergmald i» des Winters Pracht,
Ich hab' an manche schöne Stund' gedacht,
Die dort mich liest verborg'ne Wunder sehen.

Noch ist's nicht Zeit, da meiner Skier Schwingen
Mich tragen in der Bergwelt herrlich Sieich,
Da ich ans Silberpsadon, rein und weich,
Ans Stacht und Nebel darf zum Lichte dringe».

Noch ist's nicht Zeit, doch bald wird sich's er-
füllen,

Der schöne Traum wird — Wirklichkeit mir sein.

Dann zieh' mit euch, ihr Skier, ich allein
Dorthin, wo reich der Schönheit Bronnen

quille». O. Brau».

UWveHmW
Der Bundesrat wählte als In-

genieur 1. Klasse beim eidgenössischen
Oberbauinspektorat Ingenieur Robert
Studer von Lohn und zum Adjunkten
des Zolldirektors in Lausanne Jules
Laurent von Fei), derzeit Sekretär bei
der Zollkreisdirektion in Lausanne. —

Der Bundesrat genehmigte die
Botschaft betreffend der Bewilligung der
Nachkredite für das Jahr 1926, zweite
Folge. Es handelt sich um einen Ge-
samtbetrag von 5,7 Millionen Franken,
wovon 4,17 Millionen Franken auf die
Verwaltungsrechnung, 1,6 Millionen
Franken auf die Regiebetriebe und Fr.
7969 auf die eidgenössische Münzstätte
entfallen- —

Die Konferenz der Fraktionspräsiden-
ten hat das G e s chä fts v er zeich n is
für die am 6. Dezember beginnende
Winteression der eidgenöss.scheu Räte wie
folgt bereinigt: Nationalrat: Wahlprü-
fung, Wahl des Präsidenten und des
Vizepräsidenten, Postdienstgebäude in
Zürich, Uebereintunft betreffend Zoll-

sormalitäten, Milstärstrafgcsctzbuch (Dif-
ferenzen), Voranschlag des Bugdes, Ab-
kommen mit Spanien betreffend die
Protektoratszone in Marokko, Ersatzwahl
in die Finanzkommission, Beschwerde
Nochat, Voranschlag der Bundesbahnen,
Boranschlag der Al.oholverwallung.
Rachtragscredite für 1926, zweite Folge,
Teuerungszulagen für 1927, neues Ver-
waltungsgebäuve lLandcsbibliothek),
Einführungskurse für das leichte Ma-
schinengewehr, Begriffsbestimmung der
Motionen und Postulate, Matznahmen
gegen die Ueberfremdung, internatio-
nule Arbeitskonserenz, Abbau der Nus-
senunterstützung, Tuberkulosegesetz, AI-
toholartikel. — Ständerat: Neue Be-
stellung des Bureaus, neues Vermal-
tungsgebäude (Landesbibliothel), Ein-
führungskurse für das leichte Maschinen-
gewehr, Voranschlag der Bundesbahnen,
Wahl der Geschäfisprüfungstommission
und ihres Präsidenten, Motion Wald-
vogel betreffend Kinderbillette, Post-
dienstgebäude in Zürich, Stempel- und
Couponsabgaben, Boranschlag der Al-
koholverwaUung. Teuerungszulagen,
Rachtragslredite, II. Folge, Voranschlag
des Bundes, Abkommen mit Spanien,
Beschwerde Nochat. Herabsetzung der
Renten des pensionierten Vundesperso-
nals, Zollzuschläge aus Malz und Gerste.
Aus die Tagesordnung der Eröffnungs-
sitzung wurde u. a. auch die Wahl des
Nationalratspräsidcnten gesetzt. —

Die Finanzdelegation der eid-
genössischen Räte bemerct mit Bezug auf
die eidgenössische Staatsrechnnng, datz
der Gesamtrückschlag pro 1925 noch Fr.
12,139,738 gegenüber Fr. 43,478,122 im
Jahre 1924 betrug. Bis 1925 reichten
die autzerordentlichen Steuereingänge
nicht aus, uni die eidgenössische Staats-
schuld, die durch die Kriegsmobil-
machungskosten pro Ende 1924 auf 2,3
Milliarden angewachsen war, zu redu-
zieren. Ende 1925 konnte aber schon ein
Teil dieser Gelder zur effektiven Amorti-
sation in Reserve gestellt werden. Es
entstand so eine Verminderung des
Schnldenüberschusses gegenüber 1924 um
Fr. 8.965,653. Die Herstellung des
Budgetgleichgewichtes ist zwar noch nicht
erreicht, doch war es möglich, im Jahre
1925 eine neue Anleihe zu vermeiden.

Der Bundesrat hat das Rück-
trittsgesuch des Oberstkorpskommandan-
ten Louis Henri Bornand unter Ver-
dankung seiner dem Lande geleisteten
Dienste zur Kenntnis genommen und an
seine Stelle zum Kommandanten des I.
Armeekorps Oberstdivisionär Sarasin,
derzeit Kommandant der 2. Division,
ernannt. Oberstkorpskommandant Sa-
rasin entstammt einer Genfer Aristo-
kratenfamilie, wurde 1379 geboren und
war ursprünglich Kavallerist. Als
Oberstleutnant kommandierte er die Ka-
vallerie-Brigade 1. Als Oberst wurde
er 1916 Kommandant der 5. Infanterie-

brigade und 1929 Kommandant der 4.
Division, welches Kommando er aber
noch im gleichen Jahre mit dem der
2. Division vertauschte. — Zu seinem
Nachfolger wurde unter gleichzeitiger Ve-
förderung zum Oberstdivisionär Oberst
Henry Guisan in Pully ernannt, der
bisher Kommandant der 5. Infanterie-
brigade war. Guisan ist 1874 geboren
und Bürger von Ävenches, gehörte ur-
sprünglich der Artillerie an. tomman-
dierte aber 1914/15 das Infanterie-
Bataillon 24. Von da an war er im
Generalstab, bis er 1921 das Kom-
mando der 5. Jnfanteriebrigade über-
nahm. —

Die Indexziffer des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine war am 1.
November 155,3. Einen bedeutenderen
Aufschlag verzeichnen: Kartoffeln, Erb-
sen, Schaffleisch und Anthrazit: nufge-
schlagen haben serner noch Eier, Koch-
butter, Kalbfleisch, Schweinefleisch, Pe-
troleum, Zucker und Briketts. Ein Preis-
abschlag war dagegen nur bei der Milch
bemertbar. —

Mittelholz er startete zu seinein
Afrikaflug Sonntag vormittags, kurz
nach 11 Uhr, nachdem sich der Start
durch diverse Zwischenfälle ohnehin schon
um 3 Stunden verzögert hatte. Er ge-
langte jedoch nur bis zuin Gotthard,
wo er wegen des dichten Schneetreibens
umkehrte und um 12 Uhr 39 wieder
in Zürich landete. Der endgültige Ab-
fing wurde auf den nächsten günstigen
Tag verschoben- — Am Gotthard ist
strenger Winter eingekehrt, am Hospitz
und aus der Patzhöhe liegt der Schnee
bereits 3 Meter hoch. Es ist dies seit
29 Jahren die grösste Schneemenge für
diese Jahreszeit. ,—

Aus den Kantonen.

Aar g au. Die aargauische refor-
mierte Synode hat die Uebernahme des
konfessionellen Religionsunterrichtes an
den Primärschulen abgelehnt, dagegen
beschlossen, die künftigen Lehrer und
Lehrinnen durch tüchtige Fachlehrer für
den Religionsunterr.cht vorzubereiten: an
den Bezirksschulen könnten die Pfarrer
den Religionsunterricht übernehmen. —

Vaselstadt. In einem Geschäfts-
Hause an der Austrahe kam ein Post-
check im Betrage von Fr. 1969, kurz
nach dem ihn der Inhaber unterschrieben
hatte, abhanden. Als der Diebstahl be-
merkt wurde, war der Betrag schon ab-
gehoben, worden. — In Basier Schul-
Häusern, besonders im Steinenschulhaus,
wurden im Laufe des Sommers viele
Kleidungsstücke gestohlen. Zinn gelang
es. die Täterinnen zu. eruieren, es sind
dies drei halbwüchsige aber nicht mehr
schulpflichtige Btädchen, die zusammen-
stahlen, was ihnen in die Finger kcum

— An der Riehenerstratze beim Pfaffen-
loch fand ein Mädchen eine Briefmappe.,
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in ber ffr. 50,000 in Santnoten ent»
halten waren. Das Stäbchen gab ben
ffunb ait ben rechtmäßigen Eigentümer
ab, ber iljr fage 4 Fronten ffinberlobn
oerabfolgte. — Eine Stau, bie abenbs
einen größeren ©elbbetrag nach häufe
trug, bemerfte, baß Tie oon einem jun»
gen Surfeben »erfolgt tourbe. 3ur3 ent»
fcßloffen brebte fie fid) tint unb ï)ieb mit
mit bent Schirm berart auf ben Sur-
fdjett ein, baß er bewußtlos ju Soben
fan!. — Die Solpei oerbaftete einen
3irfa 30fäbrigen Stann, ber eben bantit
befcbäftigt toar, fcbweperifcbe 3roei»
frarifertftiirfe burd) ein oon ibm erbacbtes
Setfabren berjuftelten. — 3m 3pÜ3=
tualb beim Sllfdjwgler Steiher tourbe
bie fieidße eines sirfa 50jährigen, gut«
geîleibeten Slannes gefunben. Da bie
ßeicße eine fd)redli(be Serftüntmelung
aufroies, unb matt ben 90tann am wahr»
fcbeinïid)en Dage bes OJÎorbes mit einer
grau fpajieren geben fab, wirb ange»
nommen, baß es fid) um einen ßuft»
ßuftmorb banble. — Die Safler füllt«
fternteffe«ßeitung teilt ibre Daten pro
1927 mit: Snmelbefrift bis 15. 3anuar,
Eröffnung ber Steffe 2. Sprit, Schluß
ber Steffe 12. Spril.

S 010 t b u r n. Der Segierungsrat
unterbreitet beut ftantonsrat einen Ent«
tourf für ein 3agbgefeß, bas bie Ein»
fübrung ber Seoierjagb an Stelle ber
Scitentiagb oorfieljt. 3ebe Eintoobner»
gettteittbe toiirbe ein 3agbreoier bilben,
bas oont Segierungsrat 3ur öffentlichen
Serfteigerung, auf bie Dauer 0011 ad)t
3abren, gebracht toirb. —

D bu r g a u. Die Slunftfeibenfabrit
Serstoid in Stedborn ïiinbigte allen
ibren 700 Arbeitern auf ben 4. De»
3ember. Sis bortbin foil es fid) 3eigen,
ob ber Setrieb toeiter geführt werben
tonne. —

3ürid). 3utn Snbenïen an Sefta»
Io33i beantragt ber Stabtrat eine Sdjul«
ausftellung tïrtb oerlangt biefiir bie ©e»
toäbrung eines 3rcbites oon Sr. 40,000;
weitere ffr. 40,000 für biefc Susftel«
luttig übernimmt ber Slanton. — Der
©emeinberat oon Stintertbur bat einen
Slab am Sriihlfopf, am Saunte bes
Sriibtwalbes, 3"r Serfügung geftellt, too
bie Sfdje bes Scbriftftellers 3- E- heer,
feinem lebten 2Bunfd)c gemäß, eine
Subeftätte erhalten wirb. — 3n 5lf=
foltern am Slbis tonnte ber 3taliener
Slois Srescianitti feftgenoinmen werben,
ber oorige 2Bod)e aus ber SBobnung
eines 3itnmernteifters in Dietiten 6000
ffranfen geftoblen hatte. 4200 ffrattten
tonnten bei ber ©eiiebtctt bes Diebes
gefid)ert werben. —

là'itliiift

f fftäulciit 3ba Deufcber,

gew. ßebrerin in Dbun.
SSontag ben 15. Sooember oerftarb

in Dbun nad) fcßwerer Slrantbeit im
Stter 001t 68 3abren ffräulein 3ba
Deufcber, gewefene ßebrerin an ber Sri»
tttarfdjule in Dljun. 5ln ber ßeidjenfeier
3cx<hnete ihr 3o liege, hetr Beßrer 3.
Surtbalter in Steffisburg, ihren fie»

bensgang mit folgettbett HBortett: ffräu«
lein 3ba Deufdjer würbe in Dbun als
3weite Dodjter bes Oberften Deufcber im
3abre 1858 geboren, burd)lief bie Sd)U=
lett ber Stabt, bilbete fid) ttod) unter
ber ßeitung unferes berühmten 3. S.
Stibntantt 3111' ßebrerin aus, war bann

t ffrciuleiit 3ba Deufcber.

einige 3abre in biefem Serufe in So«
3ingen tätig unb tant nachher nad) Dbun,
wo fie fobann bas Sdjuff3epter führte
bis oor wettigen Sohren, ba fie fid) in
ben Subeftanb gebab ffür bie Ent«
widlung bes Schulwesens ber Stabt unb
bes ftantons batte fie ein reges 3nter«
effe, ebenfo für ihre Serufsorganifation,
ben Serttifcben ßebreroerein, in beffen
Sorftattb fie währenb einer Smtsperiobe
tätig war, unb für ben ßebrerinnen«
oerein. Sehen ber Schule war fie 3U
haben für alles, was gemeittniißig unb
wohltätig war. Stenn man in biefen
Sterten auf beut Stoße Dbutt Sadjfd)au
hält, fo ftöfjt man ficher bei allem auf
bie Datfadje, baß ber Same 3ba Deu»
fcher mehr ober weniger mit ihnen oer»
bunben ift; id) möd)te nur aufmerffain
machen auf bas ftrantenfaffe» unb ffür«
forgewefen, haushaltungsfcbulc, ffrauen»
arbeitsfd)tile, 3teinfinberfd)ule ufw—
Ein warmes unb weites hers für bie
Sot, aber auch oiel perfönlichen 9Sut
unb Siidgrat, um gelegentlich frei unb
frant ihrer 9Seinung Susbrud 3U geben.
Diefe Eigenfdiaften machten fie benn aud)
wie gefchaffen, unt als 9Sitglieb bes
Sorftanbes int Serein für ftinber« unb
jfrauenfcbuß mit3uarbeiten. Diefcr Ser«
einsarbeit wibntetc fie fid) mit aller hin«
gäbe unb allem Eifer, unb man Tagt
fid)er itid)t 3U oiel mit ber Sebauptung,
fie fei mit biefem Serein eng oerwadjfett
gewefett. Siele 3abre bis 3u ihrem hin»
fd)eibe war fie beffen Si3epräfibentin;
ihr Dob ift für bett Serein für 3inber«
unb ffrauenfebuß ein uttenblid) febwerer
Serluft. 3br Südtritt oont ßebranrt
1921 war fein Südtritt oon ihrer iibri»
gen Dätigfeit, unb halb nahm biefe ihre
gan3e 33t in Snfpritd). ffräulein Deu»
fcher bat, begiinftigt oon einer ausge»
3eid)ueten ©efunbbeit, im heften Sinne
bes SSortes gewirtt, folange es Dag
war; fie burfte getroft 3ür ewigen Sube
eingeben. 3hr Wnbenten wirb in hoben
Ehren bleiben.

Der Segieruitgsrat bat befchloffen, 3111'

Sicherung^ ber Spielfaifon 1927/28 bes
Serner Stabttbeaters einen befonberen
Seitrag oon ffr. 15,000 aus3UTid)ten.

Die Sern»9Suri=S3orb=Sabn uttb bie
ÎBorblentalbabtt werben auf 1. 3anuar
1927 311 ben Sereinigten Sern«S3orb«
Sahnen, mit Sih in SLBorb, oerfchmol«
3en. —

Die Setriebsergebniffe ber Sergbah«
nett im Ottober finb bie folgenben:
3ungfraubaf)n: Selriebseinuabmen ffr.
36,000; Setriebsausgaben ffr. 55,000.
Sott Sttfangs 3anuar bis Enbe Ot=
tober: Setriebseittnahntett ffr. 1,190,286,
Setriebsausgaben ffr. 662,000. SBeit»
gernalpbahtt: Setriebseimtabuten im Ot«
tober ffr. 40,500, Setriebsausgaben ffr-
35,000. Setriebseinnabmen oon anfangs
3anuar bis Enbe Oftober ffr- 1,219,805,
Setriebsausgaben ffr. 552,000.

Die £auterbrunnen*9Miirten=Siaf)tt bat
am 27. Sooember ben fahrplanmäßigen
Setrieb wieber aufgenommen. Sb 1,
De3entber trat eine Ermäßigung iit ben
©iitertransporttaren in Straft.

3n Sturi fuhr in ber Sa^t auf ben
29. Sooember ein mit brei Serfonen
befeßtes 3leinauto gegen eine Umfaf»
fungsntauer. Einer ber 3nfaffen, 3ac«
ques Eoufitt, Dedfitifer aus .Surgborf,
mußte.mit einem Scbentelbrud) ins Spi«
tal »erbracht werben, bie anberen tarnen
unoerleßt baoott. —

Snt 25. Sooember fuhr bei ber Sta»
tiou Deißwil ein oott Oftermunbigen
fommenbes Suto in bie gefdjloffene Sär«
rierenftange, bemolierte bett Sdjlagbautn,
bie Schlagbaumfiibrurtg unb bie elet»
trifdje 3uleitung. Der Schaben beträgt
ffr. 250. —

Sin 26. Sooember überrannte auf
ähnliche Steife ein aus Somont tont«
ntenbes Su to bie Sarrieren ber Senfe«
talbal/ti bei Seuettegg, wobei ber Suto»
mobilift gerabe noch aor bent anfatj«
rettben Eifenbabnsug über bie ©eleife
fain. —

3n ßaupert ftarb int Slter oon 56
3al)ren ber ©eriebtspräfibent 1111b Se»
gierungsftattba.fter Earl 3felp.

3n Dbörisbaus ftarb ber Unterneb»
mer Ebriftian S3eibel im Slter oon bei»
nahe 82 3abren. Er ift als 2Bad)tmeifter
im Schüßenbataillon 3 sweimal für bie
heimat ins ffelb ge3ogen. Seit 1875
war er im Straßenbau tätig unb im
gansen fiaitbe herum als „Straßen»
SSeibel" betannt unb geachtet. Elf
Söhne unb Död)ter trauern um bett
Dal)itigeftf)iebcneit. —

Seim Siebbab in Stählern tant ein
7iäbriger 3nabe unter eine fallettbe
Suche unb mußte mit fd)weren ftopf«
oerleßungett ins 3nfelfpital in Sem ge=
bracht werben. —

3n ©uggisberg tarn ber Eleftrifer S.
Setttunb mit ber Sfartftroinleitung in
Serübrung unb tourbe fofort getötet.—

51m 30. Sooember brach in Spie3
in ber ßotomotiohalle ber Stertftätteü
ber S. ß. S. ffeuer aus, bas an ben
oerfebiebenen Oelbebältern reichlich Sab'»

780

in der Fr. 56,000 in Banknoten ent-
halten waren. Das Mädchen gab den
Fund an den rechtmäßigen Eigentümer
ab, der ihr sage 4 Franken Finderlohn
verabfolgte- ^ Eine Frau, die abends
einen größeren Geldbetrag nach Hause
trug, bemerkte, daß sie von einem jun-
gen Burschen verfolgt wurde. Kurz ent-
schlössen drehte sie sich nm und hieb mit
mit dem Schirm derart auf den Bur-
scheu ein, daß er bewußtlos zu Boden
sank. — Die Polizei verhaftete einen
zirka 30jährigen Mann, der eben damit
beschäftigt war. schweizerische Zwei-
frankenstücke durch ein von ihm erdachtes
Verfahren herzustellen. — Im Spitz-
wald beim Allschwyler Weiher wurde
die Leiche eines zirka 50jährigen, gut-
gekleideten Mannes gesunden. Da die
Leiche eine schreckliche Verstümmelung
aufwies, und man den Mann am wahr-
scheinlichen Tage des Mordes mit einer
Frau spazieren gehen sah, wird ange-
nommen, daß es sich um einen Lust-
Lustmord handle. — Die Basler Mu-
stermesse-Leitung teilt ihre Daten pro
1927 mit: Anmeldefrist bis 15. Januar,
Eröffnung der Messe 2. April, Schluß
der Messe 12. April.

Solothurn- Der Regierungsrat
unterbreitet dem Kantonsrat einen Ent-
wurf für ein Iagdgesetz, das die Ein-
führung der Revierjagd an Stelle der
Patentjagd vorsieht. Jede Einwohner-
gemeinde würde ein Jagdrevier bilden,
das vom Negierungsrat zur öffentlichen
Versteigerung, aus die Dauer von acht
Iahren, gebracht wird. —

Th u r g a u. Die Kunstseidenfabrik
Berswick in Steckborn kündigte allen
ihren 700 Arbeitern auf den 4. De-
zember. Bis dorthin soll es sich zeigen,
ob der Betrieb weiter geführt werden
könne. —

Zürich. Zum Andenken an Pesta-
lozzi beanlragt der Stadtrat eine Schul-
ausstellung und verlangt hiefür die Ge-
Währung eines Kredites von Fr. 40,000:
weitere Fr. 40,000 für diese Ausstel-
lung übernimmt der Kanton. — Der
Gemeinderat von Winterthur hat einen
Platz am Brühlkopf, am Saume des
Brühlwaldes, zur Verfügung gestellt, wo
die Asche des Schriftstellers I. C. Heer,
seinem letzten Wunsche gemäß, eine
Ruhestätte erhalten wird. — In Af-
foltern am Albis konnte der Italiener
Alois Brescianini festgenommen werden,
der vorige Woche aus der Wohnung
eines Zimmermeisters in Dietiken 6000
Franken gestohlen hatte. 4200 Franken
konnten bei der Geliebten des Diebes
gesichert werden. —

âà
f Fräulein Ida Teuscher.

gew. Lehrerin in Thun-
Montag den 15. November verstarb

in Thun nach schwerer Krankheit im
Alter von 68 Jahren Fräulein Ida
Teuscher, gewesene Lehrerin an der Pri-
marschule in Thun. An der Leichenfeier
zeichnete ihr Kollege. Herr Lehrer K.
Burkhalter in Steffisburg, ihren Le-

bensgang mit folgenden Worten: Fräu-
lein Ida Teuscher wurde in Thun als
zweite Tochter des Obersten Teuscher im
Jahre 1358 geboren, durchlief die Schu-
len der Stadt, bildete sich noch unter
der Leitung unseres berühmten I. V.
Widmann zur Lehrerin aus, war dann

f Fräulein Ida Teuscher.

einige Jahre in diesem Berufe in Bö-
zingen tätig und kam nachher nach Thun,
wo sie sodann das Schulszepter führte
bis vor wenigen Jahren, da sie sich in
den Ruhestand gebab -. - Für die Ent-
wicklung des Schulwesens der Stadt und
des Kantons hatte sie ein reges Inter-
esse, ebenso für ihre Berufsorganisation,
den Bernischen Lehrerverein, in dessen

Vorstand sie während einer Amtsperiode
tätig war, und für den Lehrerinnen-
verein. Neben der Schule war sie zu
haben für alles, was gemeinnützig und
wohltätig war. Wenn man in diesen
Werken auf dein Platze Thu» Nachschau
hält, so stößt man sicher bei allem aus
die Tatsache, daß der Name Ida Teu-
scher mehr oder weniger init ihnen ver-
bunden ist: ich möchte nur aufmerksam
machen auf das Krankenkasse- und Für-
sorgewesen, Haushaltungsschule, Frauen-
arbeitsschule, Kleinkinderschule usw—
Ein marines und weites Herz für die
Not, aber auch viel persönlichen Mut
und Rückgrat, um gelegentlich frei und
frank ihrer Meinung Ausdruck zu geben.
Diese Eigenschaften machten sie denn auch
wie geschaffen, um als Mitglied des
Vorstandes im Verein für Kinder- und
Frauenschutz mitzuarbeiten. Dieser Ver-
einsarbeit widmete sie sich mit aller Hin-
gäbe und allem Eifer, und man sagt
sicher nicht zu viel mit der Behauptung,
sie sei mit diesem Verein eng verwachsen
gewesen. Viele Jahre bis zu ihrem Hin-
scheide war sie dessen Vizepräsidentin:
ihr Tod ist für den Verein für Kinder-
und Frauenschutz ein unendlich schwerer
Verlust. Ihr Rücktritt vom Lehramt
1921 war kein Rücktritt von ihrer übn-
gen Tätigkeit, und bald nahm diese ihre
ganze Zeit in Anspruch. Fräulein Teu-
scher hat, begünstigt von einer ausge-
zeichneten Gesundheit, im besten Sinne
des Wortes gewirkt, solange es Tag
war: sie durfte getrost zur ewigen Ruhe
eingehen. Ihr Andenken wird in hohen
Ehren bleiben.

Der Regierungsrat hat beschlossen, zur
Sicherung^ der Spielsaison 1927/28 des
Berner Stadttheaters einen besonderen
Beitrag von Fr. 15,000 auszurichten.

Die Bern-Mnri-Worb-Bahn und die
Worblentalbahn werden auf 1. Januar
1927 zu den Vereinigten Bern-Worb-
Bahnen, mit Sitz in Warb, verschmol-
zen. —

Die Betriebsergebnisse der Bergbah-
nen im Oktober sind die folgenden:
Jungfraubahn: Betriebseinnahmen Fr.
36,000: Betriebsausgaben Fr. 55,000.
Von Anfangs Januar bis Ende Ok-
tober: Betriebseinnahmen Ar. 1,190,286,
Betriebsausgaben Fr. 662,000. Wen-
gernalpbahn: Betriebseinnahmen im Ok-
tober Fr. 40,500, Betriebsausgaben Fr.
35,000. Betriebseinnahmen von anfangs
Januar bis Ende Oktober Fr. 1,219,305,
Betriebsausgaben Fr. 552,000.

Die Lauterbrunnen-Mürren-Bahn hat
am 27. November den fahrplanmäßigen
Betrieb wieder aufgenommen. Ab D
Dezember trat eine Ermäßigung in den
Gtttertransporttaren in Kraft.

In Muri fuhr in der Nacht auf den
29. November ein mit drei Personen
besetztes Kleinauto gegen eine Umfas-
sungsmauer. Einer der Insassen, Jac-
ques Cousin, Techniker aus .Burgdorf,
mußte mit einem Schenkelbruch ins Spi-
tal verbracht werden, die anderen kamen
unverletzt davon. —

Am 25. November fuhr bei der Sta-
tion Deißwil ein von Ostermundigen
kommendes Auto in die geschlossene Bär-
rierenstange, demolierte den Schlagbaum,
die Schlagbaumführung und die elek-
irische Zuleitung. Der Schaden beträgt
Fr. 250. —

Am 26. November überrannte auf
ähnliche Weise ein aus Rvmont kom-
mendes Auto die Barrieren der Sense-
talbahn bei Neuenegg, wobei der Auto-
mobilist gerade noch vor dem ansah-
renden Eisenbahnzug über die Geleise
kam. —

In Laupen starb im Alter von 56
Jahren der Gerichtspräsident und Ne-
gierungsstatthalter Carl Isely.

In Thörishaus starb der îlnterneh-
mer Christian Weibel im Alter von bei-
nahe 82 Jahren. Er ist als Wachtmeister
im Schützenbataillon 3 zweimal für die
Heimat ins Feld gezogen. Seit 1375
war er im Straßenbau tätig und im
ganzen Lande herum als „Straßen-
Weibel" bekannt und geachtet. Elf
Söhne und Töchter trauern um den
Dahingeschiedenen. ^

Beim Riedbad in Wahlern kam ein
7jähriger Knabe unter eine fallende
Buche und mußte mit schweren Kopf-
Verletzungen ins Jnselspital in Bern ge-
bracht werden. —

In Guggisberg kam der Elektriker A.
Remund mit der Starkstromleitung in
Berührung und wurde sofort getötet.

Am 30. November brach in Spiez
in der Lokomotivhalle der Werkstätten
der B. L. S. Feuer aus. das an den
verschiedenen Oelbehältern reichlich Nah'-



781

rung fatib. ©in Uebergreifen bes Sfeuers
auf bas böljernc Dad) formte stoat oer»
binbert werben, bod) ift bet Schaben
am 3nnenbau tinb an 3wei ßofontotioen
beträchtlich.

3n fRobrbadj tourbe Stau Scbläfli,
Sßertfübrers, begraben. Sie binterläfet
lieben unerwachfenc ßittber, woo on bas
3üngfte etft fed)s 3ßocbert alt ift unb
am Krabe ber Slutter getauft tourbe.

Die Sluggefeltfdjaft 3nterla!en, bie
immer mit Serluft arbeitete, foil nun
liquibiert unb ber grofee hangar sum
''tiertauf ausgefcbriebert werben. Der
(flugplab ant Dbunerfee bleibt aber be»

fteben, fo bafj bort nad) wie oor tfrlug»
seuge lanbett tonnen.

Das .Uirdjlein oon ©olbswil wirb nun
burdj Umlegen oon Säumen toieber fid)t=
bar gemacht grübet biente bie .Uird)e
beit ffiemetnben Siggenberg, Unterfeen
utib habfern als ©ottesbaus. Der
5tird)turm ftammt aus bem 11. ober 12.
3abrf)unbert unb beberrfdfte oormals
bas ganse SÖbeli unb bie untere
îtrienserfeegegenb. Die ©brottif beruhtet,
baff oor 3abrbunberten gtoei ffiloden
ber ©olbswilertirdje in ben italien
(ïaulenfee oerfenft tourben, um nid)t bei
einem Ueberfal! geftoblen 311 toerben. Die
©lüden füllen jetjt nod) auf bem ©runbe
bes Sees: liegen. —

3it ben 5tientaler Sltpen tonnte ber
3B{Ibt)üter ßengadjer biefer Sage brei
fd)önc ffiemfen fangen, bie in ben Safler
Diergarten fpebiert tourben.

'

3n ÜReupeoille feierte am 25. fRo»
oetttber ber Senior ber prafti3ierenben
fRotare bes Äänfons Sem, Oslar 3ßpfe,
fein 50jäbriges Dienftjubiläuin als So»
tar unb 3uglcid) feinen 75. ©eburtstag.
Das Sureau übergab er am felben Sage
feinem Sobtte. —

3u ©oeuoe (Sruntrut) überfufjr ein
Detsberger 3!utomobilift einen auf ber
Strafe arbeiteuben Daglöbner unb tö=
tete ibn. Der Serunglücttc foil felbft
fdftilb ait bem Unfälle fein. —pisBiihtoMS—< n 'iiijuii i i>ii< t lit i i Ii trrniTa u i Ol i ' i <" I > I > 11 ' <j

f 3Bnftöcr 3orbi,
gew. Sotar iit Sern.

herr 3Baltber 3orbi würbe ant
14. Sooentber 1899 itt Sern als Sohn
bes betannten Sotars ©mil 3orbi gc=
boren. (Er burdjlief bie Slufterfd)ule auf
bem Sturiftaiben unb fpäter bas tfftcie
©pmnafium, wo er im 3abre 1918 bie
Staturität abfoloicrte. (Er ftubicrte an
ber berniftf»cn hocbfdnile unb beftanb fein
Scblu&eramcn als Sotar im 3abre 1924.

Sdiott feit feiner ßnaben3eit toar er
Sfabfittber unb bat aud) fpäter immer
ber Sfabfiitberabtcilung „Satria" feine
treuen Dienftc sur Serfiiguttg gefiellt.
2tls begeifterter, geübter Sergfteiger, als
ausgc3eid)itcter Stifabrcr, geborte 3Bat»
tber 3orbi bem 3l!abemifdjen 3llpenfIuB
Sern unb bem Stitlub Sem an. Serg»
fteigen unb Sfifabren waren ihm bas
ßiebfte unb nirgenbs war er glüdlidjer

als itt feinen Sergen. Siele 3freuttbe
fatnmelten fid) um ibn, unb ftets war ber
hilfsbereite unb ffrobe allen ein guter
Statue t ab.

3nt Februar erlitt er einen Heilten
Sfiunfalf, ber ein langes, aber ftanbbaft
unb tapfer ertragenes ßeiben nad) fid)

t Sßaltber 3orbi.

30g. 3eberiuanit gfaubte ibn auf beut
3Bege ber Sefferung, als fid) bas Uebel
plötjlid) tompiisierte unb bie hoffmutg
auf ffienefung raubte. 3n ber jjriibe
bes 26. OHober ift 3Baltl)er 3orbi ent»
fdjlafen- Um ibn trauern feine 3lnge»
hörigen unb ein grober fjreunbesïreis.
3Iber bas 3Inbenfen an fein frobmüfige^,
fottniges unb aufrichtiges 3ßefen, an
feine ffiewiffenbaftigfeit, an feine grofee
hilfsbereitfdjaft wirb fortleben. —

31m 1. De3ember übergab ©enteittbe»
rat Tarifs Saafiaub bie ftäbtifdjc Schul»
bireftiott, um bie 3riuan3birc!tion 3ti
übernebmen. Unter feiner 3tmtsfübrung
würben bas Stäbd)enfe!uubarfci)iilbaus
ßaubegg, bas Stnabenfefunbarfcbulbaus
ÎBeifsenftein, bas Sefunbarfdjtilbaus itt
Stimpli3 unb bas ftäbtifdje ©pmnafium
neu erridjtet, bie SruunmatU unb Stir-
d)cnfelbturnballe, ber Durttplalj am
ßangmauertoeg unb im Miltenberg wur»
ben gebaut. Sdjulbireftor Saaflaub
fdjenîte feine oolle Mtufmertfamlcit aud)
ber (Ernährung unb Sefleibung biirf»
tiger Stinber, ben Stinberborten, Strip»
pen unb Stinbergärten, fürs, er feiste
feine gatt3e Straft für bie Schule ein.

Die ftabträtlidje ©ittbürgerungsfom»
tttiffioit beantragt bent Stabtrat bie 3u»
fidjerung bes ffietneinbebürgerredjts an
folgettbc Scwerber: Siftefi Mlntottio
Staria fjelice, oott IRooara (3taliett);
huber ißilbeltn, oon Unteralpfen (Sa=
ben); Stalis Mllbqrt, oou Uitterginsbad)
(Sßürttemberg); Steier Srib, oon Sieg»
nib (Sreubcn); Setri Sbilipp Sriebrid),
oon Scbriesbeim (Saben); Sd)iird) Otto,
oott SBelfdjncureut (Saben). —

litt ber pbilofopbifdfett gatultät II ber
Unioerfität bat herr ©. Sßeber oon
Ditbenbotf bie Doltorprüfung beftanben.

herr Dr. ©. Stoeftler, ßiebefe!b»Sern,
bat ben au ihn ergangenen 91uf ber
hod)fd)ule für Sobcnfultur in SBten ab»
gelehnt. —

Mint 23. fRooentber ftarb nad) län»
geretn fieiben im Ml Iter oon 62 3abren
herr Mlbolf Diebl=©üntber, früherer
©befbucbbalter bes Cberfriegsfotnmif
fariates. fRacb ber Striegsseit war er
genötigt, aus ©efunbbertsrüdficbten itt
bett fRubeftanb 3U treten, ©in tRetrolog
mit Sübnis erfd)eint itt einer ber näcb.»
ften fRummem-

3nt 31 Iter oott 73 3abrett ftarb herr
heinrid) Sebald), alt ©erbermeifter, ber
nad) langen 3ßanberiabren in MtmeriFa
in ber aebtsiger 3abren im äRattenbof
eine ©erberei grünbete, bie er 311 hohem
3Iufebeu brachte. 3lls überaus tüd)tiger
Sfacbmantt war er itt ftaebfreifen febr
gefdjäbt. —

Der SReitfcbimärit braute biesmäl nur
wettig mehr Serfebr als irgenb ein fott»
ftiger, gewöhnlicher SRarftbienstag. Die
Dansattläffe fittb gegen frühere 3abre
ftgrf 3urüdgegangen, bie 3ßirtf<baften
wiofeit wenig Setrieb auf unb ber 5Rad)t»
lärttt war nicht ftärfer als an gewöhn-
liehen Sagen.

3Iuf ©nbe De3eittber tritt herr ©. 3ß.
Sfd)an oottt Setrieb bes hotels 3uttt
„Mßilben SRann" 3uriid unb wirb biefen
herr 3ß. Slammermann aus Sbutt über»
nehmen. —

3ftn 1. Dc3ember oerlegte bie Soft
bie Srieffaften uitb Softwert3eicbenauto»
maten in ber Sabttbofbalfe an ben Sfei»
1er neben bem ©ingang 3ur 91eftauration
I. unb II. Sllaffe. —

31111 10. fRoocmber würbe in 3tew
3)orI ber 3tr3t unb Sbilontrop Dr. SB.
31. bc 3ßatteoiIle bas Opfer eines Un»
gliidsfalles. ©r würbe oon einem Dram»
omnibus überfahren unb erlitt fdfwere
Seriebungen. Dr. be Sßatteoille ftammt
aus Sem, ift hausarst im S^wei3er
SHtersbeim in Sit. Stisfo unb ift als
foteber fdjott oielen Sinnen bilfreid) 3ur
Seite geftanben. —

ilüt3lid) würbe ein 3ßertbricfbiebftat)l
auf ber biefigen Soft lonftatiert. ©ine
San! hatte eine 15,000 tränten eut»
baltenbe 3ßertfenbung aufgegeben, ber
(Empfänger aber fanb bei Ocffnung bes
Slis nur 3eitungspapier. 3m ßaufe ber
Unterfudjung îamen 3wei Softbcamte in
Scrbadft unb würben oerljaftet, bod)
ftellte fid) ihre Unfd)ulb balb heraus.
Der Diebftafjl war fdjon in ber San!
felbft begangen worben, wo ein im 3.
ßebrjabr ftebenber 3üttgling bie ©ou»
oerts oertaufd)t unb beut Saidboten ein
genau imitiertes ©ouoert mitgab, toäb»
renb er ben ©elbbrief 3urüdbielt. —

Serbaftet tourbe ein jüngeres Dienft»
mäbdjett, bas bei einer SRercerie=(5irma
in Stellung war unb während ihrer
Dienftseit ocrfdjiebene ©egenftänbc im
Ußertc 001t 3ufantmen über 600 2rran!en
geftoblen hotte. Die Diebsbeute; hatte
fie an Serwanbte, Sctanute unb Mlrt?

gehörige abgegeben. —
Der Setriebsübcrfchub ber ßottfunt»

genoffenfdjaft Sern für bas 3afjr
1925/26 beträgt ftr. 520,565. Die Stil»
glieber erhalten eine Siidoergütung oon
6,5 Sro3ent. —

Die Surgergemeinbe wählte in ber
Urttenabftimmung als Si3epräfibenten
ber Surgergemeinbe unb bes Surger»
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rung fand. Ein Uebergreifen des Feuers
auf das hölzerne Dach konnte zwar ver-
hindert werde», doch ist der Schaden
am Innenbau und an zwei Lokomotiven
beträchtlich.

In Rohrbach wurde Frau Schläfli,
Werkführers, begraben, Sie hinterläßt
sieben unerwachsene Kinder/wovon das
Jüngste erst sechs Wochen alt ist und
am Grabe der Mutter getaust wurde.

Die Fluggesellschaft Jnterlaken. die
immer mit Verlust arbeitete, soll nun
liguidiert und der große Hangar zum
Verkauf ausgeschrieben werden. Der
Flugplatz am Thunersee bleibt aber be-
stehen, so daß dort nach wie vor Flug-
zeuge landen können.

Das Kirchlein von Goldswil wird nun
durch Umlegen von Bäumen wieder ficht-
bar gemacht. Früher diente die Kirche
den Gemeinden Ringgenberg, Unterseen
und Habkern als Gotteshaus. Der
Kirchturm stammt aus dem 11, oder 12,
Jahrhundert und beherrschte vormals
das ganze Bödeli und die untere
Brienzerseegegend. Die Chronik berichtet,
daß vor Jahrhunderten zwei Glocken
der Goldswilerkirche in den nahen
Faulensee versenkt wurden, um nicht bei
einem Ueberfall gestohlen zu werden. Die
Glocken sollen jetzt noch auf dem Grunde
des Sees liegen,

In den Kientaler Alpen konnte der
Wildhttter Lengacher dieser Tage drei
schöne Gemsen fangen, die in den Basler
Tiergarten spediert wurden- —

In Neuveville feierte am 23, No-
vember der Senior der praktizierenden
Notare des Kantons Bern, Oskar Wpß,
sein 56jähriges Dienstjubiläum als No-
tar und zugleich seinen 73. Geburtstag,
Das Bureau übergab er am selben Tage
seinem Sohne, ^

In Coeuve (Pruntrut) überfuhr ein
Delsberger Automobilist einen auf der
Straße arbeitenden Taglöhner und tö-
tete ihn. Der Verunglückte soll selbst
schuld an dem Unfälle sein. —

MtâMerm
f Walther Jordi,

gew. Notar in Bern,
Herr Walthèr Jordi wurde am

14. November 1899 in Bern als Sohn
des bekannten Notars Emil Jordi ge-
boren. Er durchlies die Musterschule auf
dem Muristalden und später das Freie
Gymnasium, wo er im Jahre 1918 die
Maturität absolvierte. Er studierte an
der bernischen Hochschule und bestand sein
Schlußeramen als Notar im Jahre 1924.

Schon seit seiner Knabenzeit war er
Pfadfinder und hat auch später immer
der Pfadfinderabteilung „Patria" seine
treuen Dienste zur Verfügung gestellt.
Als begeisterter, geübter Bergsteiger, als
ausgezeichneter Skifahrer, gehörte Wal-
ther Jordi dem Akademischen Alpenklub
Bern und dem Skiklub Bern an. Berg-
steigen und Skisahren waren ihm das
Liebste und nirgends war er glücklicher

als in seinen Bergen, Viele Freunde
sammelten sich um ihn, und stets war der
Hilfsbereite und Frohe allen ein guter
Kamerad.

Im Februar erlitt er einen kleinen
Skiunfall, der ein langes, aber standhaft
und tapfer ertragenes Leiden nach sich

f Walther Jordi.

zog. Jedermann glaubte ihn auf dem
Wege der Besserung, als sich das Uebel
plötzlich komplizierte und die Hoffnung
auf Genesung raubte. In der Frühe
des 26. Oktober ist Walther Jordi ent-
schlafen. Um ihn trauern seine Ange-
hörigen und ein großer Freundeskreis.
Aber das Andenken an sein ftohmütigetz,
sonniges und ausrichtiges Wesen, an
seine Gewissenhaftigkeit, an seine große
Hilfsbereitschaft wird fortleben. —

Am 1, Dezember übergab Gemeinde-
rat Fritz Naaflaub die städtische Schul-
direktion, um die Finanzdirektion zu
übernehmen. Unter seiner Amtsführung
wurden das Mädchensekundarschulhaus
Laubegg. das Knabensekundarschulhaus
Weißenstein, das Sekundarschulhaus in
Vümpliz und das städtische Gymnasium
neu errichtet, die Brunnmatt- und Kir-
chenfeldturnhalle, der Turnplatz am
Langmauerweg und im Altenberg wur-
den gebaut. Schuldirektor Naaflaub
schenkte seine volle Aufmerksamkeit auch
der Ernährung und Bekleidung dürf-
tiger Kinder, den Kinderhorten. Krip-
pen und Kindergärten, kurz, er setzte
seine ganze Kraft für die Schule ein.

Die stadträtliche Einbllrgerungskom-
Mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebttrgerrechts an
folgende Bewerber: Bistesi Antonio
Maria Felice, von Novara (Italien):
Huber Wilhelm, von Unteralpfen (Ba-
den): Kalis Albert, von Unterginsbach
(Württemberg): Meier Fritz, von Lieg-
nitz (Preußen): Petri Philipp Friedrich,
von Schriesheim (Baden): Schürch Otto,
von Welschneureut (Baden). —

An der philosophischen Fakultät II der
Universität hat Herr E, Weber von
Dttbendorf die Doktorprüfung bestanden.

Herr Dr, E- Koestler, Liebeseid-Bern,
hat den an ihn ergangenen Ruf der
Hochschule für Bodenkultur in Wien ab-
gelehnf. —

Am 23. November starb nach län-
gerem Leiden im Alter von 62 Jahren
Herr Adolf Diehl-Günther, früherer
Chefbuchhalter des Oberkriegskommis-
sariates. Nach der Kriegszeit war er
genötigt, aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand zu treten. Ein Nekrolog
Mit Bildnis erscheint in einer der näch-
sten Nummern,

Im Alter von 73 Iahren starb Herr
Heinrich Schalch, alt Gerbermeister, der
nach langen Wanderiahren in Amerika
in der achtziger Iahren im Mattenhof
eine Gerberei gründete, die er zu hohem
Ansehen brachte. Als überaus tüchtiger
Fachmann war er in Fachkreisen sehr
geschätzt. —

Der Meitschimärit brachte diesmal nur
wenig mehr Verkehr als irgend ein son-
stiger, gewöhnlicher Marktdienstag. Die
Tanzanlässe sind gegen frühere Jahre
stark zurückgegangen, die Wirtschaften
wiesen wenig Betrieb auf und der 'Nacht-
lärm war nicht stärker als an gewöhn-
lichen Tagen. —

Auf Ende Dezember tritt Herr C, W.
Tschau vom Betrieb des Hotels zum
„Wilden Mann" zurück und wird diesen
Herr W. Kammermann aus Thun über-
nehmen. —

Am 1. Dezember verlegte die Post
die Briefkasten und Postwertzeichenauto-
maten in der Bahnhofhalle an den Pfei-
ler »eben dem Eingang zur Restauration
I. und II, Klasse, —

Am 16, November wurde in New
Aork der Arzt und Philantrop Dr, W,
A, de Watteville das Opfer eines Un-
glttcksfalles. Er wurde von einem Tram-
omnibus überfahren und erlitt schwere
Verletzungen. Dr. de Watteville stammt
aus Bern, ist Hausarzt im Schweizer
Altersheim in Mt, Kisko und ist als
solcher schon vielen Armen hilfreich zur
Seite gestanden, —

Kürzlich wurde ein Wertbriefdiebstahl
auf der hiesigen Post konstatiert. Eine
Bank hatte eine 15,666 Franken ent-
haltende Wertsendung aufgegeben, der
Empfänger aber fand bei Oeffnung des
Plis nur Zeitungspapier. Im Laufe der
Untersuchung kamen zwei Postbeamte in
Verdacht und wurden verhaftet, doch
stellte sich ihre Unschuld bald heraus.
Der Diebstahl war schon in der Bank
selbst begangen worden, wo ein im 3,
Lehrjahr stehender Jüngling die Cou-
verts vertauscht und dem Bankboten ein
genau imitiertes Couvert mitgab, wäh-
rend er den Eeldbrief zurückhielt. —

Verhaftet wurde ein jüngeres Dienst-
Mädchen, das bei einer Mercerie-Firma
in Stellung war und während ihrer
Dienstzeit verschiedene Gegenstände im
Werte von zusammen über 666 Franken
gestohlen hatte. Die Diebsbeute: hatte
sie an Verwandte, Bekannte und An?
gehörige abgegeben. —

Der Betriebsllberschuß der Konsum-
genossenschast Bern für das Jahr
1925/26 beträgt Fr. 526,565. Die Mit-
glieder erhalten eine Rückvergütung von
6,5 Prozent. —

Die Burgergemeinde wählte in der
Urnenabstimmung als Vizepräsidenten
der Burgergemeinde und des Burger-
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rates £ernt griebrid) Siirseler, Dtvel»
tor ber ©etoerbefpffe. 'ills tOtitglieber
bes kleinen ©urgerrates bie Vetren:
Wrtfyur oon Sonftetten, Sans ©iget,
SBalter 3äggi, ©ijrtfticm 9Jiofer, Ost'ar
yJtiUler, fiiibioig SOlatijps. ©Is 9Jîitglie=
ber bes ©rojjert Surgerrates bie Serren
Jlctrl 23öfd)cnftein, griij oon gifäjet, ©I-
bert ©erfter, Dr. ©uftao ölönig, fian3=
Stauffer, fJlar £auterburg=DiebeI, Ds=
far Seibunbgut, fyriebridj äftiinger, Dlo»
bert ©filter, ©buarb jRüetfdji, Sans
Schumacher, ©aul Suber, ©Ibert oon
Xaoel, gnjj Sraffelet, griebrid) oon
ïfcharner, Dr. jur. Otto Sßettftein,
gran3 oon 28ur|temberger, Dr. 5Ru»

bolf oon (Bellenberg unb ©rnft Soff»
mann. ©Is ©edjnungsexaminatoren bie
Serreit Sermann ©iaron, ©rnft ©otl)
unb ©manuel ©ruber. ©Is Suppleanten
bie Serren Dîubolf Senteli, Sans Dd)=
feitbein unb Sans 3orbi. — ©ad) ®e=
ncbntigtfng ber Segnungen bes Sabres
1925 unb bes Soranfdjlages für 1926
courbe bas Sürgerred)t nod) folgenben
Serreit unb grauen jugefidjert: ©ott=
frieb ©obert Siidjler oon SBoIbufen,
nebft feiner ©Ijefrau; grau grei, geb.
Steiger,c- aus ©torifen; grau ©ortbell,
geb. 5liid)lcr, aus Slappeten. —

Il steine (Sfjrontft |
Sont ©Iter ber Sd)ofoIabe.

©od) häufig loirb bie Sd)ofoIabe als
eine ber jüngeren ©rfinbungen attgefehen,
coas uighrfdjeiitlid) auf ihre aufjcrorbcnt»
lid) ftarfc Serbreitung im lebten 3al)r=
fjunbert, befotibers feit ©rfinbuttg ber
©tiId)fd)ofoIabc, äuriidäuführen ift-
»Sd)on im Saljre 1519 brachte gor»

itanbo ©orte3 bie ilunbe oon einer feit
3ahrl)unberten in ©terifo beftehenben,
ausgebreiteten Sultur bes ©acaobaumes
nad) ©uropa. Die ÜJiexitaner nannten
biç Kacaofrud)t: ©acaoncentli, bie 23oI)=

itép: ©acahoatl unb bas hieraus be»

reitete ©etränf XocoUrtl (fprid): Dfdjoco»
latl), coas oon ber ÎBurîel cacaoa ober
cacao unb atl gleich 2Baffer, herrühren
foil, ©us biefer ooit ben Spaniern an»
genommenen Se3eid)ttung ift bann ber
©;ame Schofolabe entftanben.
'f3u Seginn bes 17. 3ahrf)uuberts

fättb bie Sdjofolabe ihren ©kg auch
nad) 3talieu, coobiu fie 1600 ber glo»
rentiner ©ntonio ©arletti oerpfIau3te.
Unter ber ©emahlin fiubcoigs XVI.,
©tarie ©ntoiuettc oon Oefterreid), fdjeiitt

'ber ©ebraud) ber Sdjofolabe iit grau!»
reich allgemein oerbreitet gecoefcn 31t fein-

i'DiS ©teiuungen coarcn bariiber 311 jener
oßeit nod) fehr geteilt.
•/;, ©ad) ber Sd)toei3 brachten bie Sd)o=
h folabe 3uerft grati3ofen unb 3taliener,

bie fie in ihren Säubern mit hödjft pri»
mitioen ©Ierf3eugeu anfertigten, um fie
bann auf ben oerfdjiebenen ©tärften 3u
oertreiben. ©Is ein Sd)uiei3er — g. £.
©ailler in Seoep — einmal 3iwei 3ta»
liener beobadjtete, tuie fie fid) abmühten,
©acao unb 3uder mit ber Sanb 3U

3erreibeit unb 311 oerarbeiten, taud)te in
iljnt ber ©ebanfe auf, biefes ©robuft
unter Setiuhung oon geeigneten ©ta»
fdjinen in größeren Quantitäten unb in
feinerer Qualität, gleid)3eitig aber aud)

billiger als bisher, hci'3uftellen. Salb
barauf fehte er ben ©ebanfen in bie
Dat um, inbem er im 3abrc 1819 in
Seoep bie erfte Sdjofolabe auf medja»
nifdjem SBege in ber Sd)toei3 fabri3ierte.
Dabei ahnte er toohl faum, bafj biefe
Snbuftrie eines Sages 311 ben bebeu»
tenbftcn ber galten Sd)coei3 3äf)len
toerbe. 3m 3aljre 1898 etablierte fid)
©ailler in Sroc, in. bent 3ur ©tilcherseu»
gung oott ber ©ätur äufjerft begiinftigten
©rupère=©ebiete, cuo er eine 51om»

manbit=©efellfdjaft grünbete. Seine
Spe3ialität ,,©tild)fd)ofo!abe" courbe
ro-fd) befantet unb fanb itc ber gansett
©lelt eine ungeahnt giinftige ©ufnahme.

Dafs es einem Sd)coei3er oorbehalten
blieb, burd) bie Serbinbung ber Scljo»
folabe mit ber ©tild) ein fci)t gefdjäljtes
unb nahrhaftes ©enufjmittel 311 fdjaf»
fen, barf infofern nidjt oercounbern, als
bie 'Sd)coei3 oon altersher als bas be=

ooi'3ugte Sanb ber ©ïildjprobuftion galt.
Durch Daniel Seters ©rfinbung ber
©tild)»Scl)ofolabe (bie heute ebenfalls
in ber gattsen ©lelt unter bene ©amen
,,©ala»Seter" befannt ift), nahm bie
Sd)toei3cr Sd)ofolabe»3nbuftrie einen
ungeheuren ©uffdjttwng. ©leid)3eitig
courbe bami't ber Sd)roei3cr ©tildjprobuf»
tion cite coidjtiger ©iportcoeg eröffnet.

9tad)bem bie ©tafchinen immer mehr
oeroollfoinrnnet rourben unb bie ©reife
ber ©ohftoffe 3uriirfgittgen, fanben ©acao
unb Schofolabe allmählich auch in ben
Streifen ber einfachen Sürgcr als be»
lichtes ©enufjmittel allgemeine Serbrei»
tung. Sias früher eine Vederei roar ober
als foId)c angefeben courbe, ift heute 311

einem notroenbigen ©enufjmittel, 311m

©eineingut bes Solfes geworben.
(bebt beut ©linbcit ©rbeit!

©Sir lefett im 3<d©esberid)t 1925 ber. Dire!»
tion ber ©litibenanftalt Spie3 bie foigeitbeu
©uslaffuitgen über bie ©rbeit in ben ©Sert»

ftätten ber ülnftalt.
Die Äricgsbliitbenfürforge hat- fid) emftfiaft

mit ber grage ber SReebutation bes blinben
Dtannes befd)dftigt, bas fjeiht fie fud)te tuenn
immer mbglid) bem llriegsblinbeit feinen
früheren Söetacf eoieber jggangEid) 3u mad)en.
ÜBeit ntef)t als 00t bem Jlrieg fudjt man feitf)er
aud) bie 3'"'lt)liiit'en iit anbeten als ben fo=

genannten tppifcfjen Sßlinbenberufen (3U biefen
gehören bei uns Slürften» unb ilorbmad)crei,
Seffcb unb 9Jtattenfled)ten) 311 betätigen. ÜBir
finb frol), roemt fold)e ^Bemühungen Erfolg
haben; toerben bod) baburd) bie ®linben=
coerlftätten (in beneu eben nur bie oorgenannten
üfrbeitcn oerrid)tet toerben) etioas entlaftet. SBie
toir oft fd)on ermähnten, leiben unferc 213crf=

ftätten, toie übrigens alle berartigen SBetriebe
bes 3"' unb Üfuslanbes, fel)t ftar! unter ber
llotiEuttenj ber Ülrbcit in gabrifeit unb iit
atnftalten für ©ollfinnige, ©is es einmal ben
©eljörben möglich ift» t*'' Sliitbeitarbeit tuirlfam
311 fd)ütjcn, müffen toir unfere prioaten greunbe
immer tuieber um it)re tatEräftige Uuterftütjung
bitten. D i c f e b e ft e h t a tit to i r f a tu [t e n
in ber 3 " ut e i f u n g 0 0 tt Arbeit. Die
©liitbenarbeit ift gut unb preiswert unb oer=
bient, beoot3iigt 311 tuetben.

Daitl befonberen ütnftrengungen int ©ertrieb
ber SlSaren hatten toir ein normales ©etriebs»
jal)r. Der ©bfat) roar 3eitn>eife erfreulid). Der
SBarenuerlattf erreichte bie Summe non
gr. 176 533.—. îlit bie Slinben finb Ülrbeits»
Iöl)ne ausbe3al)It utorbett im Setragc oon
gr. 29 158.15. 5luf einen ,,(5efd)äftsgetuinn"
feheu utir es nid)t ab. (Sitte ©etriebsergebitiffe
uterbeu 311t ?lufbef[erutig ber airbeitslöl)ne uer»
tuenbet, fouteit fie nicht in SReferoe geftellt
toerben müffen.

Sei uns wirb matt [0 redjt bes Segens fiel)

betoufjt, ber in ber Itrbcit liegt, gaft immer
fdjeint uns bas ber nad)t)ultigfte Eiitbrud 311

fein, ben ©efud)er bei ihrem (Sang burd) unferc
®erE[tätten empfangen: Da arbeitet man gern!
— ©ci uns m u fj man bas tägliche ©rot nicht
oerbienen; matt ift ftol3 barauf, es tun 3U biirfen
unb 311 lönnen. llttb alle bis auf einen bringen
fie bies reftlos fertig! ©ud) [iel)t man bei uns
ben ©rbeitgeber nicht als ben ©usbeuter an,
fonbcrit tuait nimmt ©itteil am gcinjen (Saug
bes C6efd)äftes. Es ift beut guten (Seift unter
ber ©rbeitcrfd)aft, bett unfere ©Jerlmeifter 3U
toeden uttb 311 erhalten oerftanben, ficher in erfter
fiinie 311 oetbaitfen, bafj unfet ©Jcrtftattbetricb
aud) nicf)t iit einem einsigen 3ul)t einen 9iüd=
fd)lag erlitten hat. ©Jas feinet3eit für uitmöglid)
gehalten tourbe, bas ift bei uns burd) oier3el)n
3al)te hinburd) als erreichbar ermiefeit toorben:
Dafj eine ©linbciuocrlftatt [ich of)tte 3"fd)üffe
311 erhalten oermag. ©Jol)l ift 001t feiten ber
©nftaltsleitung beit ©Jerlftätten bie Eriftens
uacl) ©iöglici)Eeit erleichtert toorbeit, immerhin
nur iit einer ©Seife, bie beten .(Sebciheit nid)t
entfcheibeitb beeittftuffeii tonnte. Diefes möchten
mir oieImeI)t gut[d)reibcn ber „Uiebc 311t Sadje",
bie unfere ©Jerfftatträumc erfüllt.

©Jenit fo ber bliitbe ©rbeitcr „feinen ©îaitn
fteltt" bann oerbient er es aud), gehalten 311

toerben toie feilt feljenber ©etufsgcitoffe. Das
ift bei uns (Srunbfalj. ©Jol)l gilt es auch für
unferc enuad)fctteit bliitbeit Dödjter unb jungen
©iäuuer, fid) au bie beftef)eube hausorbitung
311 halten, uitb biefe ntufj bem llmftanbc ©cd)»

ttung tragen, bafj in unfern ©äumen aud)
Ersiehungsbebürftigc unb fitflid) Sd)uiad)e ein«

unb ausgehen, ©ber in allem übrigen be«

trachten unb behanbeln toir ben cruiadjfeiten
©iinben wie einen gleichwertigen Sollfinnigen
unb nidjt als „©ftegling". ©atürlid) gelingt
and) bent Slinbeit nicht immer ein „ooll»
tommener ©Saitbcl", unb bent ©ufjeuftehenben
mag es oft oortontmen, man follte „foldje
©Eeufd)en" bod) ntel)r beoorntuitbcn. ©ber wer
nie auf eigenen güfjett ftcf)en ntufj, lernt eben
nie gehen, uitb wenn wir ben Slinbeit für
unfere ©Seit 001t Gehenbeit er3iet)eit [ollen, fo
müffen wir es eben einmal riffieren, ilpt hinaus«
treten 311 laffeit in biefe ©Seit. 3'" allgemeinen
madjeit wir mit biefen ©rnrçipien gute Er«
fahrungen, unb bie Sliitbett fiitb uns baitlbar
bafiit, bah wir Sertrauen iit fie (eljen.

©îoitopolplnhate.
Stotj fteljt bei „©Seibel", rotberoett,
Soll Düntet baS (Seficht,
hält in ben ©inten ©teefenbrot
Unb gibt's bem Sotte nicht.
(Steht ba als „Srotöugt" unentwegt
Säfet fiep auf gar nichts ein:'
Uitb b'runter fteljt natürlich groß:
„günfter Desember, ©ein!"
Dei ©äctnanti buret) ben ©der geht.
Streut Samen aüerroäitS,
Slictt hoffnutigsooll 3utn himtnel auf
©tit biebei-treuem herj.
Solbatctt sichn boiübei flott,
©in SBägelchen ift ba,
Uitb b'iuntei ftept natürlich groß:
„günfter Deseniber, Qa!"

hoch in ber Suft bei Srottorb hängt,
Sollt Soltc unerreicht,
Der hänbe ©iaffe redt barnach,
Doch er bleibt unerweicht.
Säßt alles, was nach S3rot berlangt,
D'runt' betteln, jammern, fdjiei'n,
Unb b'runter fteljt natürlich groß:
„günfter Dcsetnbcr, ©ein!"
©tertwürbig mutet ober an
Unb etwas bcplaciett,
Daß temeS ber ©latate scigt,
©Ser'S in bie ©Seit lanciert.
©tan wirbt unb mcibelt anonpm,
©anj gleich ob „3a", ob „©ein",
Unb wenn cS feßief geßt, will tein ©lenfd)
Qm „Ding" gewefen fein. fcotta.
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rates Herrn Friedrich Hürzeler, Direk-
tor der Eewerbekflsse. Als Mitglieder
des Kleinen Burgerrates die Herren:
Arthur von Bonstetten, Hans Giger,
Walter Jäggi, Christian Moser, Oskar
Müller. Ludwig Mathys. Als Mitglie-
der des Großen Burgerrates die Herren
Karl Böschenstein. Friß von Fischer, Al-
bert Gerster. Dr. Gustav König, Lanz-
Stauffer, Mar Lauterburg-Diedel. Os-
kar Leibundgut, Friedrich Münger, No-
bert Pfister. Eduard Rttetschi, Hans
Schumacher, Paul Sulzer, Albert von
Tavel, Fritz Traffelet, Friedrich von
Tscharner, Dr. jur. Otto Wettstein,
Franz von Wurstemberger, Dr. Ru-
dolf von Fellenberg und Ernst Hoff-
mann. Als Nechnnngseraminatoren die
Herren Hermann Maron, Ernst Noth
und Emanuel Gruber. Als Suppléante»
die Herren Nudolf Benteli, Hans Och-
senbein und Hans Jordi. — Nach Ge-
nehmigUng der Nechnungen des Jahres
1925 und des Voranschlages für 1926
wurde das Bürgerrecht noch folgenden
Herren und Frauen zugesichert: Gott-
fried Robert Büchler von Wolhusen,
nebst seiner Ehefrau! Frau Frei. geb.
Steiger,:- aus Möriken: Frau Corthell,
geb. Küchler, aus Kappelen.

à Kleine Chronik

Vom Alter der Schokolade.
Noch häufig wird die Schokolade als

eine der jüngeren Erfindungen angesehen,
was wahrscheinlich aus ihre auszerordent-
lich starke Verbreitung im letzten Jahr-
hundert, besonders seit Erfindung der
Milchschokolade, zurückzuführen ist.
»Schon im Jahre 1519 brachte Fer-

nando Cortez die Kunde von einer seit
Jahrhunderten in Mexiko bestehenden,
ausgebreiteten Kultur des Cacaobaumes
nach Europa. Die Mexikaner nannten
dh Cacaofrucht: Cacavacentli, die Boh-
nG: Cacahvatl und das hieraus be-
leitete Getrâuk Tocolatl (sprich: Tschoco-
latl), was von der Wurzel cacava oder
cacao und atl gleich Wasser, herrühren
soll. Aus dieser von den Spaniern an-
geuominenen Bezeichnung ist dann der
Näine Schokolade entstanden.
'fZu Beginn des 17- Jahrhunderts

fchnd die Schokolade ihren Weg auch
nach Italien, wohin sie 1699 der Flo-
rentiner Antonio Carletti verpflanzte.
Unter der Gemahlin Ludwigs XVI.,
Marie Antoinette von Oesterreich, scheint

"der Gebrauch der Schokolade in Frank-
reich allgemein verbreitet gewesen zu sein.

.Die Meinungen waren darüber zu jener
»Zeit noch sehr geteilt.

Nach der Schweiz brachten die Scho-
-, kolade zuerst Franzosen und Italiener,

die sie in ihren Ländern mit höchst pri-
mitiven Werkzeugen anfertigten, um sie
dann auf den verschiedenen Märkten zu
vertreiben. Als ein Schweizer — F. L.
Cailler in Veoey — einmal zwei Jta-
liener beobachtete, wie sie sich abmühten,
Cacao und Zucker mit der Hand zu
zerreiben und zu verarbeiten, tauchte in
ihm der Gedanke auf, dieses Produkt
unter Benutzung von geeigneten Ma-
schinen in größeren Quantitäten und in
feinerer Qualität, gleichzeitig aber auch

billiger als bisher, herzustellen. Bald
darauf setzte er den Gedanken in die
Tat um, indem er im Jahre 1819 in
Vevey die erste Schokolade auf mecha-
nischem Wege in der Schweiz fabrizierte.
Dabei ahnte er wohl kaum, daß diese
Industrie eines Tages zu den bedeu-
tendsten der ganzen Schweiz zählen
werde. Im Jahre 1398 etablierte sich

Cailler in Broc, in dem zur Milcherzeu-
gung von der Natur äußerst begünstigten
Grupöre-Gebiete, wo er eine Koni-
mandit-Gesellschaft gründete. Seine
Spezialität ,,Milchschokolade" wurde
rasch bekannt und fand in der ganzen
Welt eine ungeahnt günstige Ausnahme.

Daß es einem Schweizer vorbehalten
blieb, durch die Verbindung der Scho-
kolade mit der Milch ein sehr geschätztes
und nahrhaftes Genußmittel zu schaf-
fen, darf insofern nicht verwundern, als
die Schweiz von altersher als das be-
vorzugte Land der Milchproduktion galt.
Durch Daniel Peters Erfindung der
Milch-Schokolade (die heute ebenfalls
in der ganzen Welt unter dem Namen
..Gala-Peter" bekannt ist), nahm die
Schweizer Schokolade-Industrie einen
ungeheuren Aufschwung. Gleichzeitig
wurde damit der Schweizer Milchprodut-
tion ein wichtiger Erportmeg eröffnet.

Nachdem die Maschinen immer mehr
vervollkommnet wurden und die Preise
der Rohstoffe zurückgingen, fanden Cacao
und Schokolade allmählich auch in den
Kreisen der einfachen Bürger als be-
liebtes Genußmittel allgemeine Verbrei-
tung. Was früher eine Leckerei war oder
als solche angesehen wurde, ist heute zu
einem notwendigen Genußmittel, zum
Gemeingut des Volkes geworden.

Gebt dem Blinden Arbeit!
Wir lesen im Jahresbericht 1325 der Direk-

tion der Blindenanstalt Spiez die folgenden
Auslassungen über die Arbeit in den Werk-
statten der Anstalt.

Die Kriegsbliudenfürsorge hat sich ernsthaft
mit der Frage der Reedukation des blinden
Mannes beschäftigt, das heißt sie suchte wenn
immer möglich dem kriegsblinden seinen
früheren Beruf wieder zugänglich zu machen.
Weit mehr als vor dem Krieg sucht mau seither
auch die Zivilblinden in anderen als den so-

genannten typischen Vlindenberufen (zu diesen
gehören bei uns Bürsten- und Korbmacherei,
Sessel- und Mattenflcchten) zu beteiligen. Wir
sind froh, wenn solche Bemühungen Erfolg
haben; werden doch dadurch die Blinden-
Werkstätten (in denen eben nur die vorgenannten
Arbeiten verrichtet werden) etwas entlastet. Wie
wir oft schon erwähnten, leiden unsere Werk-
stritten, wie übrigens alle derartigen Betriebe
des In- und Auslandes, sehr stark unter der
Konkurrenz der Arbeit in Fabriken und in
Anstalten für Vollsinnige. Bis es einmal den

Behörden möglich ist, die Blindenarbeit wirksam
zu schützen, müssen wir unsere privaten Freunde
immer wieder um ihre tatkräftige Unterstützung
bitten. Diese besteht a m w i r k s a m st e n
in der Zuweisung von Arbeit. Die
Blindenarbeit ist gut und preiswert und ver-
dient, bevorzugt zu werden.

Dank besonderen Anstrengungen im Vertrieb
der Waren hatten wir ein normales Betriebs-
jähr. Der Absatz war zeitweise erfreulich. Der
Warenverkauf erreichte die Summe von
Fr. 176 533.—. An die Blinden sind Arbeits-
löhne ausbezahlt worden ini Betrage von
Fr. 23 158.15. Aus eiuen „Geschüftsgewinn"
sehen wir es nicht ab. Gute Betriebsergebnisse
werden zur Aufbesserung der Arbeitslöhne ver-
wendet, soweit sie nicht in Reserve gestellt
werden müssen.

Bei uns wird man so recht des Segens sich

bewußt, der in der Arbeit liegt. Fast immer
scheint uns das der nachhaltigste Eindruck zu
sein, den Besucher bei ihren, Gang durch unsere
Werkstätten empfangen: Da arbeitet man gern!
— Bei uns muß man das tägliche Brot nicht
verdiene»! man ist stolz darauf, es tun zu dürfen
und zu können. Und alle bis auf einen bringen
sie dies restlos fertig! Auch sieht man bei uns
den Arbeitgeber nicht als den Ausbeuter an,
sondern man nimmt Anteil an, ganzen Gang
dès Geschäftes. Es ist den, guten Geist unter
der Arbeiterschaft, den unsere Werkmeister zu
wecleu und zu erhalten verstanden, sicher in erster
Linie zu verdanken, daß unser Wertstattbetrieb
auch nicht in einen, einzigen Jahr einen Rück-

schlag erlitten hat. Was seinerzeit für unmöglich
gehalten wurde, das ist bei uns durch vierzehn
Jahre hindurch als erreichbar erwiesen worden:
Daß eine Blinden,vcrkstatt sich ohne Zuschüsse

zu erhalten vermag. Wohl ist von feiten der

Anstaltsleitung den Werkstätten die Eristenz
nach Möglichkeit erleichtert worden, immerhin
nur in einer Weise, die deren Gedeihen nicht
entscheidend beeinflussen konnte. Dieses möchten
wir vielmehr gutschreiben der „Liebe zur Sache",
die unsere Werkstatträume erfüllt.

Wenn so der blinde Arbeiter „seinen Man»
stellt" dann verdient er es auch, gehalten zu
werden wie sein sehender Berussgcnosse. Das
ist bei uns Grundsah. Wohl gilt es auch für
unsere erwachsenen blinden Töchter und jungen
Männer, sich an die bestehende Hausordnung
zu halten, und diese muß dem llmstaude Rech-

nung tragen, daß in unsern Räumen auch
Erziehungsbedürftige und sittlich Schwache ein-
und ausgehen. Aber in allen, übrige» be-

trachten und behandeln wir den erwachsenen
Blinden wie einen gleichwertigen Vollsinnige»
und nicht als „Pflegling". Natürlich gelingt
auch dem Blinden nicht immer ein „voll-
kommener Wandel", und den, Außenstehenden
mag es oft vorkomme», man sollte „solche
Menschen" doch mehr bevormunden. Aber wer
nie auf eigenen Füßen stehe» muß, lernt eben
nie gehen, und wenn wir den Blinden für
unsere Welt von Sehenden erziehen sollen, so

müssen wir es eben einmal riskieren, ihn hinaus-
treten zu lassen in diese Welt. In, allgemeinen
machen wir mit diesen Prinzipien gute Er-
fahruugen, »ud die Blinden sind uns dankbar
dafür, daß wir Vertrauen in sie setzen.

Monopolplakate.
Stolz steht der „Weibel", rvtberockt,
Voll Dünkel das Gesicht,
Hält in den Armen Stcckcnbrvt
lind gibt's dem Vvlke nicht.
Sleht da als „Brvlvvgt" unentwegt
Läßt sich auf gar »ichlS ein:
Uno d'runter steht natürlich groß:
„Fünfter Dezember. Nein!"
Der Säemann durch den Acker geht,
Streut Samen allerwärts,
Blick, hvfsnungsvvll zum Himmel auf
Mir bieder-treuen, Herz.
Soldaten ziehn vorüber flott,
Ein Wägelchen ist da,
Und d'runter steht natürlich groß:
„Fünfler Dezember, Ja!"
Hvch in der Luft der Brotkorb hängt,
Vom Volke unerreicht,
Der Hände Masse reckt darnach,
Doch er bleibt „»erweicht.
Läßt alles, was nach Brot verlangt,
D'runt' betteln, jammern, schiei'n,
Und d'runter steh, natürlich groß:
„Fünfter Dezember, Nein!"
Merkwürdig mutet aber an
Und etwas deplaciert,
Daß keines der Plakate zeigt,
Wer's in d,e Welt lanciert.
Man wirbt und weibelt anonym,
Ganz gleich ob „Ja", ob „Nein",
Und wenn es schief geht, will kein Mensch
Im „Ding" gewesen sein. Hotta,
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